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Uber die Maschinenausstattung !der 
tschechoslowakischen) Landwirtschaft 

Die gute Mecha nis ie rung der tschechoslowaki,;chen La ndwirtschaft 
und die breite Einführung der sozialistischen Großproduktio ll s te i­
gerte die Arbe it.sprodukti v itä t gege nüber dem Vorkriegss ta nd um 

'mehr als das Doppelte und . glich den Ve rlus t an landwirtschaftlichen 
Arbeitskrä ften aus. Diese g üns ti ge Entwicklung zeigte s ich vor a llem 
während der soziali s tisc.hen Umgestaltung des Dorfes in den Jahren 
1948 bis 1957, die landwirtschaftliche Produktion s tieg dabei um 
29 % und die Arbeitsprodukti"ität um 65% an. 

Trotzdem bleibt die Produktion landwirtschaftlicher Erzeugnisse in 
der CSSR bisher noch hinter derjenigen der fortgeschrittensten. 
kapitalistischen St aa ten zurüc k. Die besten LPG und Staatsgüter 
erreichen zwar berei ts recht hohe \"'erle der Arbeitsproduktivi tät 
durch Einführung neuer Technologien, insbesondere b ei der tierischen 
Produktion, jedoch wurden di e alten, kleinbäuerlichen Arbeits­
methoden noch nicht genügend durch neue Technologie n e rse tz t. 

Die vorgeschlagenen neuen Ma>chinensys teme sollen zur Komplex­
rnechanisierung der Arbeiten in der pflan zlichen und tie risch e n Pro­
duktion führen und dabei helfe n, die fortgeschritte ns te n I<ap it a li­
s tischen Länder e inznho len und zu überho len. 

Diese i\Iaschinensys tenle sollcn in wen igen Jahren eingeführt sei n. 
Nach der Reorgani sa tion der MTS und nachdem die LPG uud VEG 

Tabelle 1. Geplant e S te ige run g des Mechanisierungsgrades [%] 

Art der Arbei l I 1957 
I 

1961 
I 

1965 

Pflügen 93 93 95 
Getreideaussaal 80 85 88 
Zwischen bearbei t u ng des Bodens 61 76 80 
Getreideernte mit Mähdresc her (direkt und 

zweiphasig) 24 33 60 
Zuckerrübenernte mit Vollerntemaschine - 29 90 
Futterpflanzenbergung mi t Mähh äc kslern - 85 95 
Aufladen des Stalldungs - 65 85 

jetzt ihre Maschinen selbs t einl<au fe n können, s tehen die Landwirt ­
schaftsbetriebe vor der Fra ge, wiev ie l und welche Maschinen sie an­
schaffen so llen, um das ge pla nte Tempo der Mechanisierung zu er­
reichen und schließlich ,-, ur komplexen Mechanisierung zu gelangen 
(Tabelle 1). 

Ein leitend ist zu sagen, d a ß der jI-ra c~;lincnpark in der Landwirtschaft 
s tark anwachsen wird. Er braucht in unserer Landwirtschaft jedoch 
nicht so groß zu sein wie in den kapita lis tischen Ländern, weil die 
sozialistische Großproduktion es ermöglicht, die Maschinen weit 
besser und rationeller auszunützen, die Zusammenarbeit der land­
wirtschaftlichen Betriebe zu organisie'ren u. a. m. 

Um diese landwirtschaftlichen Betriebe ri ch tig mit Maschinen aus ­
zustatte n, sind einige Überl egun gen sowuhl für die Feldwirtschaft 
als auch für die tierische Produktion notwe ndi g. Dabei is t die Fes t­
legung der Masch inenzah l für die Feldwirtschaft scll\vierigeL Man 
muß von den natürli chen und ökonomischen Bedingunge n aus­
gehen, die in dem betreffende n La nd\\'irtscha ftsbe trieb vorherrschen 
(Bode n- und Klimaverhältnisse, Bescha ffe nhe it des Geländes , sei ne 
Eignung für die Mechanis ie run g, Form und Größe der Schläge, 
Anbau fl ächen der verschiedenen [(ulturen usw.). Diese Fakten ent­
scheiden mit, welche TecllTlologien für die Produkt ion in Frage 
kommen und welche Mechanisierungsmittel dilbei e inzusetzen sind. 

Die Methodik für solche Berechnun ge n hinsichtlich der Felclwirt­
scha ft kann hier nur in großen Zügen be,handelt werden: 

1. Auf Grund der gewählten Technolog ien für Anbau und Ernte 
der einzelnen Kulturpflanzen wird eine Übersicht über alle not­
wendigen Arbeitsgänge entworfen; 

2. es ist an nähernd die Zeit zn bestimmen, wan n diese Arbeits­
gä nge ablaufen (Beginn u nd Dauet·). wobei a lle agrotechnischen 
Regeln zu beachten sind; 

3. Mechanisierungsmittel auswäh len und an H a nd der e rreichbaren 
T agesle is tung den Bedarf an ihne n zur E rfüllung des gep lan te n 
Arbeitsumfangs zu de n agrotechni sch e rfo rde rlic hen Terminen fes t­
lege n; 

4. e ine graphische Darstellullg aufbauen, wie (unter Berücksichti­
gu ng der vo rausgegangenen Berechnunge n) die Trak toren eingesetzt 
werden müßten und dann die erforderli chen Korrek turen '-or­
nehmen, um die ausgewiesenen Spitzen zu bese itige n oder doch 
wesen tlich zu mildern; 
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5. e ine Grobhe rechnun g über di e Wi r tschaftlichkeit des errechn e ten 
iVlaschinenbeclarfs anstellen, um den N utzeffekt ihres Einsat;,es zu 
bes timmen. 

Vor der eigentlichen Auswahl der Masc hinen ist zunächst die ge­
eignete Technologie für den Anba u nnd vor allem die Ernte fest­
zulegen. Mit welchen Technologien is't für die Zukunft bei den wich­
tigsten Knlturen zu rechnen' 

Getreide : J3ergung hauptsächli ch mit '\[ ühdreschern (Ein- oder Zwei­
phasenemte). unter allmählichem Ubergang zum Dreiphasen­
verfilhren (Schwadntäher - Sammelhäcksler - Drescheinrichtung Z\lr 
Trennung ,'on Korn u nd Stroh), s tändige Verringerung der Mä h­
binder , Weiterbehandlung der Körner in vollrnechanisierten Trocken­
und Lagersilos). 

Zuckerrüben : Einze ll<ürnsaa t des ' -orher aufbereiteten Samens, zu­
nehmend mechanisierte Pflegearbeiten, Übe rga ng vom Ausroden 
zur halbkontinuierlichen lind kontinuierlichen Bergung hauptsäch­
lic h mit'einelll zweircihigen Köp(salll melroder, der zumindest die 
Rüben se lbs t direl<t in die Transpor tmitte l fördert. 

Kartoffeln: Erleich terung des E rn teve rfahrens durch Vollem te­
ma,chinen mit Ausleseband oder mit Bunl<er für die sp'ltere Tren­
nun g und Sortierung in einer besondere n Masc hine. 

J(nrnermais: Quadrat-Nestsaat und spä te r Einzel-f{eihenaussaat, 
Pflegearbeit ohn"" Handhaeke, Bergung mit e inreihigcr Anbau­
m asc hine bzlV. hiluptsächlich zwei re ihi ger Frollt-Erntemaschine. 

Siiomais: :\lit "oller Ausnutzung der Mähhilcksler und ma , illlal 
mechanisierter Einsilierung. 

Feidfu tterpfianzen : \\'eitere AUSbreitun g des Verfahrens mit Mäh­
häcksle r und Nachtrock.nung durch Belüft ung mit kalter, eventuell 
vorgewä rmter Luft (das Troc1<ne n a uf Reutern usw. wird immer 
mehr zurückgehen). 

Wiesel/heu: Vollmechanisierte Pflege während der \Vachstunls­
periode, Ernte mit Hochdruckpresse , Vermindern der Lagerung in 
H euscQo bern, dcren Aufsetzen für eine Übergangszeit gleichfalls 
mec han isiert wird, allmähliche Einführung der Trocknung mit Kalt­
oder \ ,Varmluft. 

Da~ Gebiet der CSSR wird in vier wirtschaftsgeographische Pro­
duktionszonen unterteilt: Maisanbaugeb iet, Rübenanbaugebiet, 
Ka rto ffel a ubaugebiet und Bergland. 

J e nach den in den jeweiligen Gebieten vorherrschenden Bedingun­
gen muß sowohl die Wahl der Technologie als altch der ents prechen­
den Mech anisierungsmittel erfolgen. 

Tabelle 2 zeigt die durchschnittliche Anzahl der hauptsächlichsten 
Maschine ll , mit de nen ein la ndwirtschaftlicher Betrieb mit e twa 
1000 ha LN je nach Produktionsprofil ausgestattet sein müßte, um 
die komplexe i\lechanis ie rung zu erreichen . 

Tabelle 2. Vorgesehene tec hnisc he Ausrüstung eines lOOO-h a- Betrie bes 

I 
Mais- I Riiben- I 

Kar-

I 

Berg-Art des Mech a oisi eru ng smi t tels tolfel-bau bau bau land 

Traktore o, gesamt 22 24 21 19 
davon R a dschlepper 20 22 19···20 18 

Pflüge 16 18 16 10 
Sämaschinen 8 9 6 5 
Pflanzmasc hinen 1. 1···2 3 2 
Ku nstd ü ngers tre uer 10 11 10 9 
Staltd ü nge rs treuer 10 10 .. ·11 10 10 
.Pfle gegerä te 5 8 5 3 
Ptla nzensc hu tz masc hi nen 3 3···4 3 3 
Mä hd resche r 4 4 · · ·5 4 3 
Sc hwadmäher 2···3 2 · · · 3 2 2 
Automat. Uni\"crsal-Dresch- und 

Reiniguogs ma sc hinen 2 2 2 2 
Ernte- Z uc ke rrübe n 1 · · · 2 3···4 - -

bergun gs- Kartoffeln - 0 .. ·1 3 2 
maschine n Mais 1 ·· · 2 O· .. 1 - -
für : Grasmäher 4· .. 5 4 .. ·5 6···7 8 .. ·10 

Heu \.,rende r und Heu-
sc hwader 5 5· .. 6 7 .. ·8 10 
Mähhäcksler 4 .. ·5 5· .. 6 4 .. ·5 2 .. · 3 
Hochdruckpressen 1 1 .. ·2 1·· ·2 2· .. 3 
Flach sra ufmaschinen - - 1 1 

Dabei wird die Struktur des Traktorenparks in den einzelnen Pro­
duktionsgebie ten unterschiedli ch se in. So dürfte z.B. für das Kar­
toffelgebiet fo lge nde Einteilung in Be tracht kommen: 
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I 
22- PS- Klasse", 15 bis 20% (h auptsäch li ch für ' leich te und Kulti-
I'ieru ngsarbe i ten) 
29-PS-Klasse '" 20% bis 26%, 
45-PS-Kla"" '" 52 bis 58% (davon ein Typ für den Transport) 
60-PS-I(lasse '" 5 bis 7% (Ackern, Vorbereitung zur Aussaat, 
Melioration), 

Bei der tieri schen Produl<tion sind die Bedingungen für die Mechani­
sierung grundsä tzlich ande rs. So s ind z. B, Technologie und Durch­
führung der Arbeiten nicht nur von d e n Mechanisierungsl1litteln 
abhängig, sonderll \'or a llem VOIn Bautyp der Ställe , Lag-erra ullle, 
Melkräume usw, Auße rdem wird der G ro ßteil der Arbeiten wä hrend 
des ganzen jahres regehn iißig jede n Tag ausgefü hrt. Die Festlegung 
d er erforderlichen ~I echanisierungsm itte l für die tieri ,che Produk­
tion ist deshalb nich t so kompliziert. 

Die Möglichkeiten für die Einführung e iner bes timmten Technologie 
si nd e ng verbunden mit d e r Anzahl der Nutztie re bzll', der Größe 
des La ndwirt scha ft sbe tri ebes, Die kleineren Landwirlschaftsbetriebe 
(mit 300 bis 400 ha Fläch e) - soweit sie s ich nicht auf eine bestimmte 
Art von Nutz,vieh spez ialbiere n - können nur schwer fortschrittliche 
Technologien so ratione ll al)wenden , wi e dies in den landwirtschaft­
lichen Großbelt'ieben möglich is t. 

Der Bedarf an T ec hnik für die ti erisch e Produktion wird, in Hin­
blick auf die Vielzahl I'on Typens t ä llen , von denen jeder unter­
sclliedliche Anforderungen an die Ausstattung stellt, nur an einem 
einzigen Beispiel dem~nS lri er t, lind z war für einen Betrieb mit 
1000 ha LN im J<adoffelanbaugebiet. In ihm müßten Stallungen 
für etwa 310 Mil chküh e, 75 Kälber, 210 Stück jungvieh, 500 
Schweine, 105 il'Iutte rsauen mid 1800 Legehiihnec I'orhanden sein, 

Die Mil chkühe könnten z, B, ill zlVei SLi ll en m([ einer Durchiahrt 
für den Traktor (vierreihig und zweireihig) und mit ge meinsamem 
Ylelkraul11 un tergebrarh t werden. Dafür wurden !) A I( und zwei 
Pfleger im Abkalbes tall benötigt. Für die Kälber genügt 1 A K, 
eventuell mit eine r Hilfskraft, für das ] un gl' ieh (Aufzucht) 2 AK, 
für die Mas t (etwa 5,j der erw,ihnten 2 10 ]ungti ere) 1 AI(. Das 
Füttern der Schwei ne mit f1i e ßfiihigem Futter besorgt 1 AI" die 
Muttersauen werde n Ion:) AI< nnd die Hühner I·on 1 AI( betreut. 

Unter diesen Vo rausse tzungen wären für die Viehwirtschaft dieses 
Betriebes etwa 20 AI( und die in Tabelle 3 a ufgl'führten Maschinen 
erforderlich, 

L'm e inen landwirtsc ha ftli c he n Betrieb de rge<tall z u mec han'i sieren, 
müssen jedoch einige VoraLt~setzLi ngen geschaffen werden. Vor alieIl 
Dingen s ind entsprechende fi na nz ie lle Ponds zn bilden (da allein 
für das Maschinensys te m je nach Produklionsgebiet je ha L N 1800 
bis 2600 Kcs inves tiert werden müssen) , E s isl IlnerUißlich, die Größe 
des Betriebes ZIJ beachten, d e nn je kleiner der Betrieb, desto ge­
ringer die Auslastung der ~' I aschinen lind d esto höher die spezi­
fischen Produktionskosten sowie die Inves titionskosten für die 
Mechanisierung. 

Die komplexe Mec han isien lflg ':011 im Laufe der nächsten jahre in 
breitem Maßstabe e in ge fLih rt werde n, s ie erm ögli cht eine ständige 
Senkung des Arbeitsaufwands je Prod ukti onse inheit und schräukt 
damit den Bedarf an ständ ige m Personal ei n. Andererseits erhöhen 

Tabelle 3. Technische Au sstat tun g für die Viehwirtschaft 

Art des I I Bed;)rf J\'laschine oder Einrichtung [Stek,) 
~~vie_h_e_s2-__________________ ~ __________________ ~ ______ _ 

Milch- Slal-ionäre: 
kühe Umlaufender Stalldungförderer 

Fisehgräten melks tand; 2 X 6 Melkstande 
~Ii l e h kü hlbehiill e r 
Siloramme lind En tn ahme,·or ri chtung aus 

Turm sil os 
K r a tzerförder für Si lof u ti er auflade n 
Bewegliche : 
Großräumiger Anh ä nger mit se lbs ttätiger 

Entladung in die Rinne 
Traktore n 

Jungvieh Stat-iOlliire: 

Mast-
schweine 

Mutter-
säue 

Lege­
hühner 
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Kratz:erförder zum Auf laden vo n SiJofutter 
Viehwaag:e 
Bewegticlle: 
Großräumiger Anhänger mit se lbsttjtiger 

Entladung in die Rinne 
Traktor mit Schiebeschild und Kehrbesen 
Einrichtung lum Füttern mit fließfähigem 

Futter 
Einrichtung zum Ze rkl einern von großs tücki. 

gern Futter 
En t mist ungsan lage 
Viehwaage 
Kombinier te Maschine zur Futte!zubereitung 
für die Abferkelslälle 
Elektrischer Futterdämpfe r 
Automati sc her SE' lb s tfütter~ r 
Automatisch e Geflügelträn l<e 

2 
I 
7 

I 
2 

3 
1 

sic h die Anforderungen an die Qualifikation des Personals rapide. 
Wenn die ni chtmechanisierten Arbeitsgänge in den hauptsächlich­
sten Zl\'eigen der landwirtschaftlichen Produl<tion wegfallen soll en, 
so muß pral<ti sc h jeder in der Landwirtschaft Beschäftigte die 
T echn ik beherrsche n, d. h. er muß ei ne Maschine einrichten, mil 
ihr arbeiten und sie pfl egen können, 

Der landwirt schaf tl iche Betrieb im Kartoffelanbaugebiet mit einer 
Größe von 1000 h a müßte flir den Betrieb se ines ~laschinenparks 
etwa folgendes P ersonal zur Verfügung habe n: 

28 bi s 30 Traktoris te n (dal'on 26 b is 28 für den Feldbau, also ein 
T e il dal'on für die z wei te Schicht); 
15 bis 18 qualifizierte ~' l aschinenfiihrer für komplizierte ~laschinell 
in d er I,'e ld - und Viehwirtschaft ; 
3 bis 5 qualifi zierte ~'lit arbeiter in der Reparaturwerkstatt. 

Auch die Qua lifikation der führenden Mita rbeiter ist umfassend zu 
erhöhen, Sie müsse n die Technolog ie der Großilüchenproduktioll 
gründlich beh errsc hen, gute Organisatoren sein, die Dedarfsplanung 
fiir di e Mechani,ierung durchführen können, und ihren Betriebs­
abschnitt s ic her und zuverläss ig an leite n, Diese Mitarbeiter werden 
nur schwer ohn e die höchste n Grade der fachlichen Bildung aus­
kommen. 

Damit di e neue Technik auf möglichst großen landwirtschaftlichen 
Flächen eingesetzt werden kann, sind folgende Maßnahmen durch­
zuführen: 

Entwässerung von nassen Fhlchen ; 
die Felder so zusammen lege n, daß die Größe der Schlüge die Er­
füllung der t jgli chen Lei s tungsno rm der Aggregate in der Spitzen­
belastungsze it auf einem Schlag ermöglicht (im Kartoffelban­
gebiet 15 bi s 20 ha); 
die Felder s ind durch Ins tandse tzung und E r weiterung des Wege­
netzes zu erschli eßen; 
den Arbeit sbeginn I'<>rbereiten und d e n Arbe itsablauf zweckmäßig 
organ i ~ i eren . 

Landmaschinen und Traktore n müssen gut gep flegt und aufbewahrt 
werden; daraus geht di e Notwend igkeit hervor, e inen "j\''Iaschillen­
Hof" mit Reparaturwerks tatt, Lagerrällmen, vVaschplatz, Tankstelle 
usw. zu schaffen. 

Aus diesen Darlegungen ergibt s ich, daß die Umgestaltung der Land­
wirtschaft bereits in e ine weitere Etappe ge tre te n ist, in der sich 
die LPG und VEG zu komplex-mechan is ierten, soz ialistischen Groß­
betrieben entwic ke ln, 

Welchen Effekt erwarten wir von dieser Veränderung? 

I. Die neue Technik in der Landwirt:;chaft wird an der Steigerung 
der landwirt schaftli che n I'rodllk tion bedeu tenden An teil haben, so­
wohl dllrch di e bessere Arbeit d er Maschi nen bei der Vorbereitung 
des Bodens und den Pfiegemaßnahrnen a ls auch durch Herab­
minderung eier E rntever lus te. 

2. Die hohe Lei,tungsfähigkeit der neuen Techn ik soll Ausgangs­
punkt einer nrnfa >Senden Steigerung der Arbeitsproduktil'itiit in der 
Landwirtscha ft se in, 

:3, Der I'erringer te Bedarf a n menschlicher Arbeitskraft und die 
hohe Leistung der Maschinen wird dazu führen, die vVirtschaftlich­
keit der landwirt5chaftli c he n Produktion bedeutend zn erhö hen und 
die Gestehungskos ten Je Produktionseinhe it zu se nkeIl. 

4, Die zunehmende Mechanis ierung ermöglicht, den Pferdebestand 
allmählich z u reduzie ren und eine inte ns ivere Viehzucht zu be­
treiben ; eine Steigerung d e r landwir tschaf tlic he n Produklion dürfte 
daraus resultie ren. 

5, Die ne ue T echnik wird die Qua li t<it der landwirtschaftlichen 
Arbeiten \·erbeossern. 

Das technisch höhere ::il'ea u der Landarbe it trjgt wesentlich zur 
weitel'~n Bese itigung de, Unterschied es zwischen Stad t und Land, 
zwischen Industrie und Landwirtschaft, zwiscllen körperlicher und 
geistiger Arbeit bei, Aü 4203 

Direktor H. OBST erhielt "Dr.-Theodor·Neubauer·Medaille" 

Zum Tag des Lehrers am 12. Juni 1961 wurde Diplom-\Virtschaftler HANS 
OBST, Direktor der Ingeni eursch ule' für Landtechnik Friesaek, durch 
Verleihung der "Or.-Theodor-Neubauer-Med;J. ille" in Gold geehrt. Wir 
grüßen und beglückwünschen in dem so Ausgezeichneten e in en verdienst­
vollen Pädagogen und tatkräf ti gen rördere r des Ingenieur"Ausbildungs­
wesens auf dem GebieL der Landtechuik. H . OBST ist weit.en Kreisen des 
Fachgebietes und der gesamten Landwirtsehaft außerdem durch seine 
aktive MitarbeiL im FV "Land- und Fors tt echnik" der KDT bekannt, in 
dem er die Funktion e ines stellvertr. Vorsitzenden ausübt. Sei ne Auszeich· 
nung ist zugleich eine Anerkennung der große n Leis tun ge n auf dem Gebiet 
der landlechnisc hen Inge nieurausbi ldung in unserer Republik. AK 4414 

Agrartechnik ' 11. Jg. 




